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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
L. 1980. Heber Reisen nach dem dänischen Grenzgebiete und

über die dänische Grenze sind folgende Bestimmungen erlassen:
1. Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos IX.

Armeekorps:
A. Personenverkehr über die Grenze.

Jeder, der die Grenze von oder nach Dänemark überschreiten
will, muß mit einem vorschriftsmäßigen Paß versehen sein. Diese
Pässe sind bei jedesmaligem Ueberschreiten der
Grenze mit einem Orts - und Datum st empel zu
versehen.

B. Personenverkehr inr deutschen Grenzgebiet
1. Als Grenzgebiet wird der Streifen zwischen der dänischen

Grenze und der Linie Glücksburg-Flensburg -Tondern -Hoyer-Schleuse
mit Einschluß dieser Orte bezeichnet.

2. Für den regelmäßigen Verkehr im Grenzgebiet genügt ein
Ausweis der Ortspolizeibehörde, der eine Personalbeschreibung des
Inhabers, seine Photographie aus neuester Zeit und den Stempel
der Ortsbehörde halb auf der Photographie , halb auf dem Aus¬
weis tragen muß.
II. Reise« nach dem dänischen Grenzgebiet und «der die

dänische Grenze.
In Nordschleswig treffen noch täglich immer wieder Reisende

ein, bie, nicht im Besitze der für Reisen im Grenzgebiet und über
die dänische Grenze vorgeschriebenen Ausweise bezw. Pässe sind.
Für die Reisenden entstehen dadurch auf den Stationen , auf denen
die Ausweise und Pässe durchgesehen werden, viele Unannehmlich¬
keiten und eventl. mehrtägige Verzögerungen und damit verbun-
dene große Kosten. Nach der Kaiserlichen Verordnung betreffend
anderweitige Regelung der Paßpflicht vom 16. Dezember 1914 muß
bis auf weiteres jeder, der nach einer Station des Grenzgebietes
oder über d e dänische Grenze reisen will, im Besitze eines nach
besonderer Vorschrift (mit Photographie usw.) von der zuständigen
Heimatsbehörde ausgefertigten Ausweises bezw. Passes sein. Zum
Grenzgebiet gehört der Streifen zwischen der dänischen Grenze
Und der Linie Glücksburg-Flensburg -Tvndern -Hoyer-Schleuse m i t
£ l.P ichluß dieser Orte.  Man tut also gut, wenn man eine
ssche nach den in dem obigen Grenzgebiet gelegenen Orten oder

unternehmen will, sich vorher rechtzeitig mit dem
orgeschriebonen Ausweis oder Paß zu versehen.

Rüdesheim, den 15. März 1915.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Bekanntmachung.
20A2' . von der Zentralstelle für die arbeitende Jugend

f l *>« “uä0egebene Broschüre ..Gehörst Du zu uns ?",
19,1 w ?rd,9el el ene und verbesserte Auflage, Berlin 1913 und
iür stellvertretenden Generalkommando 18. Armeekorps
-l "Ä L °°>» “ • " St* 1915

Rüdesheim, den 15. März 1915.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

L. 1926 Bekanntmachung.
einer Expositus W o l f aus Steinefrenz wird in
eruährunn n ~ rt en bes Rheingaukreises Vorträge über Volks-

Knf* T . ege halten.
22. 3»är, ro,eq1e? Hssv die Vorträge für folgende Orte vorgesehen:
2 Ried êrw aUuf 8 8  ^ r’ ’m Eschaus zum Gartenfeld in
24. Märr iai ^' l? enj ®„8 * m Bahnhofs -Hotel in Eltville.
2ö. Märr ia , "vends 8 Uhr, ,m Gasthaus zur Post in Ne u do r f.

Ich lade -s. Uhr. im Hotel Engel in K i e d r i ch.
desonder°s ^ ichem Besuche dieser Vorträge hiermit ein.

°eres Interesse haben die Vorträge für die Frauen.
Rüdesheim, den 18. März 1915.

Der Königliche Landrat
als Vorsitzender des Kreisausschuffes.

Wagner.

ersucht,' inOdleŵ ^ Magistrate — Herren Bürgermeister — werden
t 9imge für La \  Zusammenstellungen der Zu- und
Liegen spätestenŝ ' Biertelzahr 1914 nebst den Listen und Abgangs-

«*ften nicht nnLei ' fb * “L vorzulegen. Alle bis jetzt
iparestenz bis > n" Ä ?bü" esenen Zu- und Abgänge sind in die
0nb  Abgangslisten aufzunehmen" ^ vorzulegenden Nachtrags -Zu-

Rüdesheim, den 17. März 1915.

ä*t kinkow.m - ®er  Vorsitzende
ens euer-Veranlagungskommissiou des Rheingaukreises i

Wagner.

n> Die Aust Bekanntmachung.
f rl ; finde? am L ^^ . drotzettel für die Woche vom 21 .- 27. d.

- Uhr im ^î vvtag, den 21. d. Mts , nachmittags von
Ried - n ^ungssaal des Rathauses Hierselbst statt.

Walluf,  den 19. März 1915.
Ter Bürgermeister: Jansen.

Unser heutiges Bild , das nach einer

amerikanischen Zeitung hergestellt ist, zeigt
einen Taucher beim Heben von Minen. Die¬

selben werden vorher von dem Unterseeboot,

welches im Hintergründe des Bildes sichtbar

ist, von ihren Ankern gelöst und dann durch

den Taucher unschädlich gemacht.

Am Cap de la Heve.
Das Exil ver belgischen Regierung.

Eigentlich befindet sich der belgische Regierungs¬
sitz nicht in Havre , sondern , wie der „Zür . Ztg ." ge¬
schrieben wird , in der vor nicht langer Zeit ins Leben
gerufenen Villen vor st adt Sainte - Adresse  am
Cap de la Hqve. Dort sind die zehn aktiven Mi¬
nister , die neun Staatsminister , die verschiedenen De¬
partements der Verwaltung und die Archive Belgiens
in einer Reihe von Gebäuden untergebracht , mit deren
Einrichtung der Pariser Polizeipräfekt Hennion be¬
traut worden ist. Ein Dekret des französischen Mi¬
nisters des Aeußern Delcassee gewährte sämtlichen von
der belgischen Regierung benutzten Pavillons das Recht
der Exterritorialität , und die Pavillons hißten daher
die schwarz-gelb-rote belgische Nationalfahne . Die so¬
genannte „Hotellerie ", ein Herrenhaus im normanni¬
schen Stil , bildet das zentrale Regierungsgeöäude , in
dem alle belgischen Ministerien sich befinden . Ein
Salon zu ebener Erde dient zu den Ministerratssitzun¬
gen, die groß ? Vorhalle zu diplomatischen Empfängen.

Die Verwaltungszweige und Archive haben in
einem sehr geräumigen Gebäude auf der Place Fre-
deric -Sauvage Unterkunft gefunden . Es ' trägt die
Aufschrift „ Palais des Ministeres " und enthält einen
Sitzungssaal fiir die belgische Kammer , der jedoch
bisher unbenutzt geblieben ist, da das belgische Par¬
lament niemals nach Sainte -Adresse einberufen wurde ..
Zwei belgische Ministerien nehmen abgesonderte Pa¬
villons ein , nämlich die „Villa Hollandaise ", wo der
Minister des Aeußeren Davignon seines Amtes waltet,
und die „ Billa Louis XVI.", wo das Kriegsministecium
seine Wirksamkeit entfaltet . Der Ministerpräsident
Baron de Broqueville , der zugleich das Amt des
Kriegsministers bekleidet , bewohnt die „Villa Ros-
cane". Sowohl vor den Privatwohnungen der Mi¬
nister wie vor allen Regierungsgcbäuden stehen mit
den belgischen Nationalfarben bemalte Schilderhäuser
und belgische Gendarmen als Wachen. 150 der letzteren
bilden die gegenwärtige Garnison von Sainte -Adresse.
Außerdem befinden sich Königlich belgische Polizei¬
posten in der Avenue des Regates und in den vorge¬
nannten Hotellerie und Place Frederic -Sauvaae ; auch
ein besonderes belgisches Post - und Telegraphenamt
ist vorhanden . Spezialkuriere bringen dorthin alle
Krregsnachrichten , und dort werden auch die belgi¬
schen Briefmarken gekauft , die später wohl eine Zierde
und Seltenheit der Markensammlungen bilden wer¬
den. Sie tragen das Bildnis des Königs Albert mit
dem Vermerk : „Havre Special , Bureau belge de Sainte-
Adresse".

Der belgische Regierungssitz hat auch einen eigenen
Platzkommandanten in dem Obersten Hemricourt de
Grunne , dem als Adjutant der Major de Lonaueville
^lgegeben ist. Auch an einem Sicherheitsdienst fehlt

Wie man weiß , ist auch das beim König Albert
beglaubigte diplomatische Korps der Mehrheit nach
nach Sainte -Adresse verzogen und bewohnt dort eine
Reihe von Villen . Schweden , Dänemark , die Schweiz,
Portugal und ^ re Vereinigten Staaten von Nord-

!ü ÖeJ fen  mitgegangen . Schließlich
bem König der Belgier auch einen

Königspalast zur Verfügung , den er in luxuriöser

Weise möblieren ließ . Der Adjutant des Königs , Ge¬
neral Jungbluth , richtete den Palast wohnlich ein.
Uber König Albert hat seine neue Wohnung bisher nicht
bezogen ' denn seit der deutschen Invasion hat er
den heimischen Boden auch nicht für eine einzige
Stunde verlassen . Er steht in Furnes an der Spitze
seiner Truppen , die den letzten Rest ihres nationalen
Bodens verteidigen.

Der Weltkrieg.
Deutscher Schlachtenbericht.

Vergeltung für russische Schandtaten.
:: Großes Hauptquartier, 18. März. Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein französischer Vorstoß auf unsere Stellung am

Südhang der Loretto-Höhe wurde abgeschlagen.
Franzöflsche Teilangrisie in der Champagne nördlich

von Le Mesnil wurden durch Gegenangriffe zum Stehen
gebracht. Ein dort gestern abend erneut einsetzender fran¬
zösischer Angriff ist unter schweren Verlusten für den Feind
zurückgewiesen.

In den Argonnen flauten die Gefechte gestern ab.
FranzösischeFlieger warfen aus die offene elsässische

Stadt Schlettstadt Bomben ab,, von denen nur eine Wir¬
kung erzielte, indem sie in das Lehrerinnenseminar ein¬
schlug, zwei Kinder tötete und zehn schwer verletzte. Als
Antwort daraus wurde heute nacht die Festung Calais mit
Bomben schweren Kalibers belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die russischen Angriffe auf unsere Stellungen

zwischen Piffek und Orzyc sowie nordöstlich von Prasz-
nysz wurden auch gestern ohne Erfolg fortgesetzt.

Westlich der Szkwa machten wir 900. östlich der Szkwa
1000 Gefangene und erbeuteten 4 Maschinengewehre.

Einen billigen Erfolg errangen russische Reichswehr-
Haufen beim Einbruch in den nördlichsten Zipfel Ost¬
preußens in Richtung auf Memel. Sie plünderten und
steckten Dörfer und Güter in Brand. Den Städten des
von uns besetzten russischen Gebiets ist zur Strafe die Zah¬
lung größerer Summen als Entschädigung auferlegt. Für
jedes von diesen Horden auf deutschem Boden niederge¬
brannte Dorf oder Gut werden drei Dörfer oder Güter des
von uns besetzten russischen Gebiets den Flammen über¬
geben werden. Jeder Brandschadenin Memel wird mit
Niederbrennung der russischen Regierungsgebäude in Su-
walki und den anderen in unseren Händen befindlichen
Gouvernements-Hauptorten beantwortet werden.

Oberste Heeresleitung.
(Wiederholt, weil nur in einem Teil der letzten Auflage enthalten).



' : : Großes Hauptquartier , 19. März . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne scheiterten wieder zwei französische
Teilangrisfe nördlich von Le Mcsnil und nördlich von
Beau Sejour ; 2 Ossiziere , 70 Franzosen wurden gefangen
genommen . Nach schweren Verlusten zog sich der zurttüge-
schlagene Feind in unserem erfolgreichen Feuer in seine
Stellungen zurück.

Südöstlich von Verdun machten die Franzosen
mehrere Vorstöße . In der Woevreebene wurden sie abgc-
wiesen , am Ostrande der Maashöhen wird noch gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei Memel ist noch nicht geklärt ; anscheinend

sind schwache russische Abteilungen in Memel eingedrungen,
Gegenmaßregeln sind getroffen.

Sämtliche russischen Angriffe zwischen Piflek und
Orzyc , sowie nordöstlich und westlich von Prasznysz wur¬
den abgeschlagen , zum Teil unter sehr schweren Verlusten
für den Feind.

Die Verhältnisse südlich der Weichsel sind unverändert.
Oberste Heeresleitung.

(Terüts durch Anschlag veröffentlicht

Httfere Front im Osten.
Von der Pilica bis nordwestlich Taurogge » .
: : Amtlich wird gemeldet : In der Provinz Ost¬

preußen und darüber hinaus sind in den letzten Ta¬
gen wieder unsinnige Gerüchte in Umlauf gesetzt wor¬
den , wonach die Russen neuerdings einen Teil der Pro¬
vinz Ostpreußen in Besitz genommen hätten . An der
Hand der amtlichen Berichte ergibt sich für jeden Ein¬
sichtigen , daß derartige Ausstreuungen nicht dem wirk¬
lichen Sachverhalt entsprechen.

Die von uns im Osten besetzte Linie verläuft von
der Pilica längs der Rawka und Bzura ' bis zur
Weichsel . Nördlich der Weichsel setzt sich die Linie un¬
serer Truppen aus der Gegend östlich Plock über
Zurominek— Stupsk (beide südlich Mlawa ) fort. Vvu
dort verläuft sie in östlicher Richtung über die Gegend
nördlich Prasznysz — südlich Mhstiniee — südlich Kolno
— nördlich Lomcza und trifft bei Mocarce den Bobr.
Von hier folgt sie der Bobrlinie bis nordwestlich
Ossowiec , das von uns beschossen wird , und läuft
über die Gegend östlich Augustowo - KraSnopol - Ma-
riampol — Pilwiszkü —Szaki der Grenze entlang über
Tauroggen nach Nordwesten , also von Anfang bis zu
Ende ausschließlich auf feindlichem Boden.

In der äußersten Nordspitze von Ostpreußen , in
der Gegend nördlich von Memel , sind am 17 . März
— also nach Entstehung der oben erwähnten Gerüchte
— schwache russische Abteilungen eingefallen . Es sind
alle Maßnahmen getroffen , diese Banden zu vertrei¬
ben . die man als Mordbrenner bezeichnen kann.

Die Kämpfe in Ost und West.
Ankündigung einer neuen englisch -sranzostzchen

Offensive.
: : Christianaia,  18 . März . Kittelsen , der

Korrespondent d r̂ „Asteuposteu ", drahtet aus Lon¬
don : Die neue französisch -englische Offensive beginnt
wahrscheinlich in einigen Wochen . Dre brrtr,che Hee¬
resleitung sei eines günstigen Erfolges ganz sicher.
Es wird jedoch von unterrichteten Kreisen erngeraumt,
daß der Sieg große Opfer erfordern wird . Noch rst
keine offizielle Angabe über die Verluste bei dem
letzten heftigen Kampfe bei Nemve Chapelle veröffent¬
licht worden . Man glaubt deshalb , daß sie ernstlich
sind . In den englischen Lazaretten werden jetzt be¬
sondere Vorbereitungen getroffen , um Platz für eine
sondere Vorbereitungen getroffen , um Platz für eine
größere Menge Verwundeter zu machen. Dre ersten
kommen in der nächsten Woche.

Flugzeugangriff gegen einen englischen Dampfer.
: : London,  18 . März . „ Central News " mel¬

den : Der englische Dampfer „Blonde ", der im Tyne
ankam , berichtet , daß er von einer Taube angegriffen
wurde . Ein Mann wurde getötet.

Das ruinierte Serbien.
: : Das Petersburger Blatt „Rjetsch " meldet aus

der neuen serbischen Hauptstadt Risch : Die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse Serbiens sind durch den Krieg
völlig vernichtet . Die frühere Ausfuhr und Einfuhr
im Werte von 200 Millionen Franken hat gänzlich auf-
gehört . Es herrscht eine große Not an Mehl.

Englische Truppen im Elsaß.
: : Basel,  18 . März . Die Schweizerische De-

peschenagentur meldet nach dem „Vays ": Die Fran¬
zosen beschossen gestern die Stellungen bei Moos
und Mörnach mit 75-Millimeter -Geschützen. Englische
Offiziere wurden bei Rechesy und Pfettenhaufen beob¬
achtet . Ein Automobil mit vier englischen Offizieren
hielt selbst vor dem Gasthause an der äußersten Grenze
bei Rechesy . Man ersieht daraus , daß die Englän¬
der zur Unterstützung der Franzosen auf dem elsässi-
schen Kriegsschauplatz eingetroffen sind.

Der österreichische Generalstabsbericht.
: : Wien,  17 . März . Amtlich wird verlautbart:
In Russisch - Polen und Westgalizien  wur¬

den auch gestern vereinzelte Angriffe des Feindes ab¬
gewiesen.

An der Karpathen front  keine wesentlichen
Ereignisse . In der Gegend bei Wyszkow versuchten
feindliche Abteilungen durch wiederholte Vorstöße wäh¬
rend der Nacht die von unseren Truppen genom¬
menen Stellungen zurückzugewinnen . Die Angriffe
scheiterten durchweg.

Südlich des Dnjestr  wird stellenweise ge¬
kämpft . Die Situation hat sich nicht geändert . Ein
Vorstoß feindlicher Infanterie auf das südliche Pruth-
ufer östlich Czernowitz  wurde in unserem Feuer
bald zum Scheitern gebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaves:
v . Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Der österreichische Generalstabsbericht.
: : Wien,  18 . März . Amtlich wird veclautbart;
In den Karpathen  wurde auf den Höhen west-,

lich Lab erczrev  der Angriff stärkerer . feindlicher
Kräfte nach blutigem Kampfe unter großen Verlusten
für den Gegner zurückgeschlagen , mehrere feindliche
Kompagnien wurden hierbei vernichtet.

Ebenso scheiterten in S ü d o st - G a l iz i e n wieder¬
holte Versuche der Russen , durch überraschendes Vor¬
gehen numerisch überlegener Kräfte einzelne Stütz¬
punkte in unseren Stellungen zu nehmen . Bei Zurück-
Weisen dieser Angriffe , die überall auf den nächsten
Distanzen im Feuer unserer Truppen zusammenbrachen,
wurden auch 280 Mann gefangen.

Auf allen übrigen Fronten hat sich nichts We¬
sentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Russische Riesenverluste iu der Karpathenschlacht.
: : Berlin,  18 . März . Wie der Kriegsberichter¬

statter Kästner der „Nat .-Ztg ." meldet , ist die rus¬
sische Karpathen -Offensive zusammengebrochen . Die
Russen haben dabei in der letzten Woche allein 20 000
Mann Verluste zu verzeichnen.

Die „Zwangsbekehrung " in Galizien.
* Amsterdam , 16 . März . Die holländische Zeitung

„Tyd " berichtet : In Galizien  haben die Russen bei
ihrem Einfall vier Jesuiten gefangen  und nach
Straton gebracht. Unterwegs wurde einer t o t g e schl a g e n,
ein anderer floh und wurde solange verfolgt , bis er tot
niederbrach . Zwei Patres wurden in einer Kirche in Lern»
berg erschossen.  Aus einem Teil Galiziens wurden
etwa 25 0 Einwohner  von den Rußen vor die Wahl
gestellt, den katholischen Glauben abzuschwören, oder die
Todesstrafe zu erleiden . Alle seien getötet wurden.

dann die Boote mit der Mannschaft ins Schlepp
und brachte sie zum holländischen Lotsenboot , das b0t
Hoek van Holland liegt . Später wurde die Mann¬
schaft nach Rotterdam überführt.

Amerikas Antwort an England und Frankreich,
: : Die Londoner Zeitung „Daily Telegraph « z.

ricktel aus Washington : Der bevorstehende ameri¬
kanische Protest an die Verbündeten wird den Stand¬
punkt vertreten , daß Nichtkonterbande . dre ftir bie

blockierte " Bevölkerung bestimmt rst, in Abwejenhej,
einer wirklichen Blockade ohne allen Zwerfel rn Deutsch¬
land ei'ngesührt werden dürfe , und daß die Ne«,
traten ein völliges Recht haben , Nichtkonterbande Quä
Deutschland zu beziehen . Geben die Verbündeten nick,
nach, so dürften lange diplomatische Verhandlung^
folgen , - m

Freigegcbene Baumwolle für Deutschland.
. . Die amerikanische Barke „Brynhildadis ". bj{

Dienstag von einem englischen Kriegsschiff nach Aber¬
deen gebracht wurde , ist nach einer Londoner Blütter-
meldung auf Anordnung der britischen Admiralität
wieder freigelassen worden . Sie war von Newhvri
nach Bremen mit einer Ladung Baumwolle unterwegs

Eine Note der nordischen Mächte.
: : Eine halbamtliche Kopenhagener Meldung be¬

sagt : Die von der britischen und ftanzösischen Re¬
gierung aus Anlaß der deutschen Proklamation dvn,
4. Febr . bekanntgegebenen Repressalien haben zu Ver¬
handlungen zwischen der dänischen , norwegischen und
schwedischen Regierung Anlaß gegeben , die zur Ueber-
reichung gleichlautender Noten an die erstgenannten
Negierungen geführt haben.

Wieder ein englischer Dampfer torpediert.
: : Aus London wird gemeldet : Der Dampfer „

nartney ", von Bangkok mit einer Reisladung nach Lon¬
don unterwegs , wurde Donnerstag früh im Kanal to:
pcdiert . Das Schiff sank iu einer halben Stunde.
Insasse ist ertrunken.

„Glenariney " ist ein verhältnismäßig großes und

Die Kämpfe tu den Karpathen.
: : Berlin,  19 . März . Der Kriegsberichterstatter

Kirchlehner meldet dem „Berl . Lok.-Anz ." aus dem
K. u . K . Kriegspressequartier : Die Russen haben nun
schon den zweiten Tag keinen Versuch unternommen,
die Stellungen , welche ihnen die verbündeten Truppen
in den Karpathen im Laufe des Monats Februar
und in der jüngsten Zeit entrissen haben , wiederzuge¬
winnen . Die großen Verluste , die ihnen ihre ge¬
scheiterten Unternehmungen gekostet haben , scher nen ab¬
schreckend zu wirken . Dafür entfalten sie eine rege
Gefechtstätigkeil am östlichen Flügel im Raume zwischen
Dnjestr und Pruth , wo sie , nach Versammlung be¬
trächtlicher Kräfte und fortwährend verstärkt durch neue
Truppen , das Aeußerste daransetzten , unsere auf den
Höhen nördlich Kolomea und Nadworna in Stellung
befindlichen Truppen zu überwältigen . Dieser Kampf
ist noch im Gange . Auch gegen Ezernowitz gehen dre
Russen in der letzten Zeit von Osten häufig vor.
Einen ernsten Angriff haben sie bisher noch nicht
unternommen . Es scheint fast , als ob sie nur die
Wachsamkeit unserer Vorposten prüfen wollten . Ermge
Kanonenschüsse genügen stets , um sie noch vor Beginn
des Jnfanterrekampses zu verscheuchen.

Das Luftbombardement von Calais.
: : Berlin,  19 . März . Dem „Berl . Lok.-Anz ."

wird aus Genf berichtet : Nach einer Privatmeldung
aus Calais ist die Kanonade gegen das Z'eppelin-
Schiff , das die Festung mit Bomben belegte , erfolglos
geblieben . Umfassende Löschanstalten verhinderten an¬
geblich die Ausdehnung des Bahnhofsbrandes . In
einem Magazinraume wurden sieben Beamte durch
ein einfallendes Zeppelingeschoß getötet . Die amt¬
liche Meldung verschweigt , welche Richtung der „Zep¬
pelin " nach dem Bombardement der Befestigungen ge¬
nommen hat.

Abberufung des britischen Gesandten Findlah.
: : Berlin,  19 . März . Wie der Nat .-Ztg ." aus

Kopenhagen berichtet wird , meldet das Blatt „London
News ", daß dem britischen Gesandten Findlay von
Christiania , der jetzt bereits beurlaubt ist, seine end¬
gültige Abberufung zum 30 . April bewilligt worden ist.
Um die Wirkungen dieses Schrittes nach außen hin
einigermaßen abzuschwächen , hat die Dubliner Staats¬
anwaltschaft gegen Sir Roger Casement einen Steck¬
brief wegen Hochverrats erlassen . Die Abberufung des
englischen Gesandten in Christtania gibt nichtsdesto¬
weniger das Eingeständnis dafür , daß die Anklagen
Sir Roger Casements berechtigt waren , und daß man
sie in London , was ja gar nicht versucht wurde,
tn keiner Weise zu entkräften imstande ist.

Der Anterseebootkrieo.
Reue Verluste der englischen Handelsmarine.

: : Aus London wird amtlich gemeldet : Der Damp¬
fer „Fingal" (1562 Tonnen ) wurde am Montag
anderKü st eNorth umberlands  torpediert und
ging unter . Sechs Personen der Besatzung ertranken.
Der Dampfer „Atlanta" (519 Tonnen ) wurde am
Sonntag an der Küste Westirlands  torpediert,
ging aber nicht unter.

Aus Amsterdam wird berichtet : Der brrtych«
Dampfer „Leeuwarden ", auf der Fahrt von Lon¬
don nach Harlingen , wurde vier Meilen südöstlich
des Maasleuchtschiffes  von einem deutschen
Unterseeboot torpediert . Die 17 Mann starke Be¬
satzung des Dampfers wurde durch ein Lotsenboot
nach Hoek van Holland gebracht . >

Der Schiffszimmermann des „Leeuwarden " der Ge¬
neral Steam Navigation Co . erzählte dem Vertreter
des Amsterdamer „Handelsblad " einige Einzelheiten
über den Untergang des Schiffes : Gegen 4 Uhr kamen
wir in die Nähe des Leuchtschiffes , nachdem wir
London Dienstag mittag um 1 Uhr verlassen hatten.
Von Unterseebooten war nichts zu sehen , das U-Boot
muß im Schutze des Leuchtschiffes gelegen haben . Plötz¬
lich fiel ein Schuß , der am Bug des Schiffes vorüber¬
fuhr , bald daraus ein zweiter , der am Stern vorbei»
streifte . Der Dampfer stoppte , und von dem Unter¬
seeboot , das jetzt zum Vorschein kam, erscholl das
Kommando , daß die Mannschaft innerhalb fünf Mi-
nuten das Schiff verlassen haben müßte . So schnell
wie möglich wurden die Boote herabgelassen , und die

^Mannschaft , bestehend aus 13 Engländern und 2 Hol-
ländern , bestieg , ohne ihre Habseligkeiten mitzunehmen,
die Boote . Das Schiff wurde dann durch eine Bombe
versenkt , nicht torpediert . Das Unterseeboot nahm

neues Schiff . Es ist im Jahre 1912 erbaut und hat eine
Wasserverdrängung von über 5000 Tonneu

- Amerikas „tiefes Bedauern ".
: : Amerika wird nach Meldungen aus Washingtm

amtlich sein tiefes Bedauern darüber ausdrücken, daß dic
Alliierten außerstande sind, den von der Regierung tn
Vereinigten Staaten in ihrer Note an England utii
Frankreich ausgesprochenen Wünschen eutgegenzukomme«.
Die Regierung wird vermutlich jedesmal scharfen Protz
erheben, wenn ein amerikanisches Schiff angehalten wird,
dagegen keine allgemeine formelle Note an England und
Frankreich richten. Der „jedesmal zu erhebende schach
Protest " wird die Engländer vermutlich wemg rühren und
sie nicht hindern , die Blockade der Neutralen , also auä
des amerikanischen Handels , unbekümmert fortzusetzen.

Chemikaliennot in Amerika.
: : Viele amerikanische Textilindustrielle erschien«

wie der „Franks. Ztg ." aus Washington gemeldet wich
persönlich in Washington , um gegen die von England
und Frankreich verkündete Blockade der Neutralen
protestieren.  Aber Präsident Wilson wartet offen¬
bar einen amtlichen Bericht ab. ehe er zu der Angelegen¬
heit Stellung nimmt . Viele Chemikalien steig -«
s chn e l l i m P r e i s e, wie Karbolsäure und Sabzd
säure. Benzol kostet den fünffachen Normalpreis 9
vorhandenen Farbstoffe  mögen für fünf Woche«
reichen.

Zum Untergang der „Dresden ".
: : Der deutsche Kreuzer „Dresden " hatte , einer De¬

pesche aus Valparaiso zufolge , am 9. März dre Insel
Fernande ; angelaufen und die Behörden gebeten , r
zwecks Vornahme einer Reparatur acht Tage liegep
dürfen . Weil das Schiff aber augenscheinlich nicht bi-
schädiat war . wurde die Genehmigung verweigert,
mußte wiederum in See stechen, wo es den engnW
Kreuzern nicht mehr entgehen konnte. — In , Gegensatzp
dieser Darstellung muß betont werden , daß die »Dresde«
nach amtlicher Mitteilung einen Maschinendefekt aufm«
und an Kohlenmangel litt . Es liegt also eine Unverstand
liche Handlungsweise der chilenischen Behörden vor.

Der „Köln . Ztg ." zufolge berichtet das Reuterbur °
aus Washington , der deutsche Botschafter Graf Bernstor
habe erklärt, daß die „Dresden " in neutralen Gewaffw
angegriffen worden sei.

Das englische „ Hilfskriegsschiff " ohne Flagg - ^
: : Die britische Admiralität hat am 13 . Marz ei"-

Erklärung veröffentlichen lassen , die sich aui dreJ
kannte Beschießung eines deutschen Unterseeboote - vuw
eine englische Dampsjacht in der Irischen See
1 . Febr . d. I . bezieht . Entgegen der deutschen Da¬
stellung behauptet die Admiralrtät , daß die Dam
sacht „ Vanduara ", die als „bewaffnetes Hilfskrieg-mcni „ «Muiuuuiu , uh-  uiv 'v • 0
schiff" bezeichnet wird , vor Eröffnung SeS « euers ®
das Unterseeboot die Kriegsflagge gezergt habe . *1
Behauptung der englischen Admiralität rst unrrM
Die Jacht hat das über Wasser fahrende Unter,
auf 5000 - 6000 Meter überraschend beschossen.
bei der Eröffnung des Feuers noch während der ^
qabe von noch etwa zehn weiteren Schüssen M
die Jacht eine Flagge . Nachdem das Boot -et«
war , hat der Kommandant des Unterseebootes o
einen zweiten Beobachter ausdrücklich feftstellen >a,
daß die Jacht auch dann noch keine Flagge suM

Von den Dardanellen.
Das französische Schlachtschiff „Bouvet " und ein TorP^
boot vernichtet. - Zwei englische Panzerschiffe

beschädigt.
: : Das türkische Hauptquartier meldet unter de«

März : Heute früh eröffnete die feindliche Flotte e» >
tiges Feuer gegen die Forts der Dardanellen , welche^
Erfolg erwiderten . Um 2 Uhr nachmittags wurde
französische Panzerschiff „Bouvet " in den Grund ge»

Eine zweite Meldung des türkischen Hauptqua^
besagt : Donnerstag vormittag 11 ^ Uhr eröffnet«
feindliche Panzerschiffe das Feuer gegen die DardE«
Batterien . Um 3 Uhr nachmittags zog sich ein
Panzerschiffe aus unserem Feuer zurück. Acht
schiffe setzten das Bombardement bis 5 Uhr in sehr
Zwischenräumen fort . Außer dem französischen * *1
schiff „Bouvet " wurde ein feindliches Torpedoboots
Sinken gebracht. Ein englisches Panzerschiff vom
stible-Typ wurde kampfunfähig gemacht, ein anderes
Cornwallis -Typ beschädigt und gezwungen , sich
Kampflinie zurückzuziehen.
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französische Linien,chlff „Bouvet" ist 1896 vom
^ ^ gelaufen. Es hat eine Wasserverdrängung von

Tonnen. Die 14100 Pferdestärken, welche.die Ma-
}VZm  erzeugten, gaben dem Schiffe eine Geschwindigkeit

5 bis 18,2 Seemeilen . Der Besatzungsctat betrug
M „Bouvet " auch kein modernes Linienschiff,

§08-̂ »8 doch immerhin eine wertvolle Einheit des vor
I"»' Dardanellen liegenden französischen Geschwaders.

-xj-r Jrresistible "-Typ stammt aus dem Jahre 1898,
Linienschiffe dieses Typs gehören also zu den ältesten

^mcktschiffen Englands . Immerhin haben sie eine Was-
ZEdrÄigung von über 15 000 Tonnen . Sie führen 4
j- Üirf SO5 Ftm.-Geschütze an Bord und sind auch sonst
^ bestückt Ihre Besatzung zählt 750 Köpfe. Zu der-
yrihl,n Klasse gehörte das Linienschiff „Formidable ", das
-Isor Neujahrsnacht durch Torpedoschüsse eines unserer
Unterseeboote im westlichen Teil des Kanals versenkt
""" Ae Schiffe des „Cornwallis "-Typ find etwas jün-

Sie liefen im Jahre 1901 vom Stapel , sind aber um
laiui Tonnen kleiner als die „Jrresistible "-Schiffe, im übri¬
gem ihnen jedoch gleich.

Ein englisches Expeditionskorps.
.. Im englischen Oberhause teilte , wie der „Köln,

tlta "" gemeldet wird , der Lord-Siegelbewahrer Lord
Krewe 'mit, englische Landungstruppen seien zusammenge-
-oaen und würden bereitgehalten , um zusammen mit der
Vötte gegen die Dardanellen vorzugehen . Die Nachricht,
£ , englische Kreuzer sei bis nach Nagara vorgedrungen,
i» von der Admiralität nicht bestätigt.

Die türkische Flotte an der Krinrküste.
:: Das türkische Hauptquartier meldet: Ein Teil un

serer Flotte bombardierte Donnerstag früh die Schiffs¬
werft und den Uebungsplatz für Torpedoboote westlich von
Thcodosia in der Krim und steckte ihn in Brand.

Ein türkisches Torpedoboot der Blockade entwischt.
:: Nach einem Athener Telegramm der „Gazetto

del Popolo " ist es einem unter dem Kommando de»
deutschen Kapitäns v. Fircks stehenden türkischen Tor¬
pedoboot gelungen , der Aufmerksamkeit der Verbünde¬
ten Kriegsschiffe in den Dardanellen zu entgehen und
.heil in Smyrna anzukommen.

Zwei englische Panzerschiffe vernichtet.
Konstantinopel, 19 . März . Die „Agenee Milli"

meldet: Zwei englische Panzerschiffe vom Typ Jrresi-
stibte und Asrica, die bereits beschädigt worden waren,
sind heute nacht durch das Feuer der türkischen Batte¬
rien zum Sinke» gebracht worden. Ein türkischer Flie¬
ger stellte ferner fest, das; ein Panzerschiff voin Typ
Loruwallis von mcbrere» Schiffen nach Tencdos ge¬
schleppt wurde.

Ehrentafel deutscher Helden.
: : Die nachstehend geschilderte Tat des Pioniers

Mathias Greven  von der in Wesel aufgestellten
1. Landsturm-Pionier -Kompagnie des . 6. Armeekorps
gibt einen neuen Beweis der Geistesgegenwart , die
unsere Leute im gegenwärtigen Stellungskriege aus¬
zeichnet.

Der genannte Pionier , aus Wernum , Verwal¬
tungsbezirk Geldern , gebürtig , stand am 21. Januar
im Schützengraben neben einem Jnfanterieposten , als
eine vom Feinde abgefeuerte Wurfmine dicht vor seinen
Nutzen niederschlug. Kurz entschlossen ergriff er die
Mine und warf sie über die Brustwehr , wo sie, kaum
imcdergefallen, krepierte . Durch diese Tat rettete Gre¬
ven einem Offizier , seinem Kameraden und sich selbst
.das Leben. In Anerkennung seiner hervorragenden
Geistesgegenwart und Tapferkeit hat er das Eiserne
Kreuz erhalten.

Die durch den gegenwärtigen Stellungskrieg be¬
dingte Kampfweise stellt an die persönliche Tapfer¬
keit und Entschlossenheit unserer in unmittelbarer Nähe
des Feindes in Schützengräben liegenden Mannschaften
hohe Anforderungen . Bei einer Sappenarbeit im De¬
zember hatten die Musketiere Junker  aus Bre-
men, Kreis Soest, und Bettmann  aus Flörsheim,
Rrels Wiesbaden , von _der 5. Kompagnie des Rhei-
mschen Infanterie -Regiments Nr . 30 besondere Gele¬
igenheit, sich durch Geistesgegenwart auszuzeichnen.

Tie Stellungen der Kompagnie waren durch vor¬
geschobene Sappen bis auf etwa 12 Meter an die seind-
.Mn Herangetrieben. Die Franzosen oersuchteu, die

t* en  unserer Leute durch heftiges Wersen von
Z5 „ 3ranaten zu stören , was von ihnen in der gleichen
tW 0öert  wurde . Als bei diesem Kampfe zwei
. anzosische Handgranaten in die Sappe flogen und

explodierten , nahmen die Musketiere Junker
*»! t e ,® ann . die beiden Granaten schnell auf und
<wl«n ffe mit brennender Lunte zurück. Die von

c "ufgenommene Granate platzte leider etwas zu
■Ump,. uni ! verwundete den tapferen Mann ziemlich

das unerschrockene Zufassen aber wurde
lirfj» o ^ tl die übrigen in der Sappe befind-
bemilvif-eutsc derhütet . Beide Leute erhielten für ihr Hel-
oenmutrges Eing reifen das Eiserne Kreuz.

Volkswirtschaftliches«
in Goldbestand der Reichsbank . Der
ftöhe‘ Bankwoche eingetretene Goldzusluß in
hm Millionen Mark aus dem Verkehr
Iion,>n V ,lbbe itanb  der Reichsbank auf 2315,9 Mil¬
sick Zuwachsen lassen . Der Silberbestand hat
Bestund 0,6 auf 42,2 Millionen Mark erhöht , der
lionê M^ ^ Menscheinen um 1,2 auf 9,2 Mil¬
ist a” • Der Bestand an Darlehnskassenscheinen
Mark um 19,2  Millionen auf 176,7 Millionen
Mark suruckgegangen, und zwar sind 12,7 Millionen
lionen * eri eH übergegangen und 6,5 Mil¬
den. vfiw be? Darlehnskassen zurückgegeüen wor-
haben fil toon  v ben  letzteren ausgeliehenen Darlehen
dAllionp« ^ gleichen Betrag , nämlich von 766,2
öert ^ arl " " k 759,7 Millionen Mark , vermin-
*« 14 *0 ? w ili‘ 583 mmm"

^®6oIc u. Vermischte Nachrichten.

Wird die ^0. März . Vom nächsten Donnerstag ab
dvn 2—^ sn? eil?öe Schellfische  zu 23 Pfg . und Cabliau
^ochx bis M ^ 30 Pfg . das Pfund voraussichtlich jede

dem » „«,1 . ^ eres verkaufen Anmeldungen werden
Rathhause entgegengenommen.

:s: Eltville , 20. März . An den Folgen einer schweren
Lungenentzündung starb im Kriegslazarett zu Thourouth
(Belgien) der Fahnenschmied Unteroffizier Valentin
S chi e f e r st e i n von hier. Seit Kriegsbeginn weilte er
in Feindesland, wo er seine Pflicht fürs Vaterland ganz
und gar erfüllte. Er starb als Held, wenn auch nicht im
unmittelbaren Schlachtenwetter . Allgemein wurde dem
braven Kriegersmann das Zeugnis großen Pflichtgefühls
ausgestellt. Auch seine vielen hiesigen Freunde werdendes
Verstorbenen in treuer Herzlichkeit gedenken und ihm über
das Grab hinaus die Freundschaft erhalten. R 1. p.

X Hallga 'rten , 19. März . Auch die hiesige Dar-
l e h n s ka s s e hat sich mit 2000 Mark an der zweiten
Kriegsanleihe  beteiligt.

- Erbach- Rheingau , 19 März . Der hiesige Spar-
und Darlehnskassen - Vereine.  G . m. u. H. hatte
auch im Kriegsjahre 19t4 einen befriedigenden Geschäfts-
gang. Die Einnahmen betrugen am 3t . Dezember 75 596,30
Mark, die Ausgaben 74 829,74 Mark, der Jahresumsatz
150 426,04 Mark . Die Aktiven betrugen 39 828,04 Mark,
die Passiven 39 678,64 Mark, der Reingewinn beträgt
149,40 Mark , welcher dem Reservefond zugeschrieben wurde,
der jetzt 2185,13 Mark beträgt . Die Generalversammlung
des Vereins findet am Sonntag nachmittag um 3 Uhr im
„Gasthaus zum Markobrunnen " statt.

H Winkel , 19. März . Der nächste Vereinsabend
des „Kaufm. Vereins Mittel -Rheingau " findet am Dienstag
den 23 . März , abends 8 Uhr, im „Hotel zur Linde"'
Geisenheim statt.

< Winkel , 19. März. Der seit Beginn des Krieges
als Unteroffizier der Reserve im Felde stehende Hans
Blees  dahier , Sohn des Lehrers Nik. Blees, wurde am
15. März zum V izefe ldweb el und O ffiziersasp ir an¬
te  n befördert.

X Winkel , 19. März . Der Ausschuß der Ort s-
gruppe Winkel  des „Rheingauer Weinbauvereins" hat
beschlossen, nachdem dessen Vorstandsmitglieder leider samt-
lich verstorben sind, auf Sonntag den 28. März , nachm.
3*/s! Uhr zu einer Generalversammlung in der Wirtschaft
Karl Saurmann dahier mit nachstehender Tagesordnung
einzuladen : 1. Wahl des Vorstandes, 2. Wahl des Aus-
schnsses, 3. Besprechung über die Beschaffung von Kypfer-
Vitriol und Schwefel, 4. Sonstige Anträge . Hierauf Vortrag
des Herrn Weinbauinspektor Schilling: „Wie sollen wir
in der Kriegszeit unsere Weinberge Pflegen." Die Herren
Mitglieder werden um recht zahlreiches Erscheinen gebeten.

* Geisenheim , 18. März . Heute vormittag verschied
nach längerem Kranksein Plötzlich Herr Hauptmann d. Res.
A d o l f H o e h l im 49 . Lebensjahre. Der Verstorbene
war Mitinhaber der bekannten Sektkellerei Gebr. Hoehl.
Er war eine über die Grenzen seiner Vaterstadt bekannte
und beliebte Persönlichkeit. Seit Jahren gehörte er dem
Stadtverordneten -Kolleginm als Mitglied an und war stets
für das Gemeinwohl der Stadt und ihre Interessen besorgt
und bedacht. Mit seinem Hingange ist wieder in der Reihe
der tonangebenden Persönlichkeiten unserer Stadt eine Lücke
gerissen worden . Alle, die mit ihm zu tun gehabt haben,
werden leinen Heimgang bedauern und dem Verstorbenen
ein ehrendes Andenken bewahren.

* Frei -Weinheim , 17. März . Wegen hervorragender
Tapferkeit vor dem Feinde wurde auch zwei Frei-Weinheimer
Kriegsteilnehmern die „Hess. Tapferkeitsmedaille" verliehen;
dem bereits mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichneten Unter-
offizier Jean Fuhrmann  und dem zum Vizefeldwebel
beförderten Franz Eich.  Beide befinden sich auf dem
östlichen Kriegsschauplatz.

* Miehlen , 17. März . Ein Wolf in Nassau?
In den Wäldern des Mühlbachs treibt sich ein unbekanntes

j Tier von wolfähnlichem Aussehen umher. Aus einem
Gänsestalle sind von demselben Gänse geraubt worden.
Allen Schilderungen von Augenzeugen zufolge kommt tat¬
sächlich ein Wolf in Betracht, der jedenfalls aus dem Ar-
dennerwald durch den Krieg flüchtig geworden ist.

Heraus mit dem Gold!
Das Gymnasium in Limburg (Lahn ) veranstaltet

in dieser Woche hier und in den umliegenden Ortschaften
eine Golds « in mlung.  Mit welchem Eifer die Schüler
zu Werke gehen, zeigt das schöne Ergebnis des ersten Tages.
Am Montag wurden von den Klaffen VI bis 0 III ein¬
schließlich rund 25 000 Mark gesammelt.

* Am 28. April wird der Friede geschloffen. Diese
etwas sehr kühne Behauplung hörten wir gefterns obwohl
in diesem Augenblick noch die ganze Welt in Waffen starrt
und der Krieg an Umfang eher zu-, als abnimmt. Aber
es gibt Leute, die können besser in die Zukunft sehen. So
erzählte bei einem Friseur der Besitzer einer wunderschön
leuchtenden Glatze, er habe einen Schwager, der im Sep¬
tember eine Reise antreten wollte. Und da ist er zufällig
im Juli zu einer Wahrsagerin gekommen, und die hat ihm
gesagt: „Die Reise werden Sie nicht machen können."
„Ja , warum denn nicht ?" hat er gefragt. „Weil wir im
September Krieg Haben/V hat sie geantwortet . Darauf hat
er sie ausgelacht und ist weggegangen. Und wie es nun
Anfang August wirklich Krieg gegeben hat , da ist er doch
stutzig geworden und ist wieder hingegangen und hat gesagt:
„Na , hören Sie , mit dem Krieg haben Sie ja merkwürdig
recht behalten. Nun können Sic mir mal sagen, wie lange
der Krieg dauern wird , damit ich weiß, wann ich meine
Reise antreten kann." Darauf hat die Wahrsagerin in die
Karten gesehen und gesagt : „Am 28. April werden wir
Frieden haben." „Na, hat er gesagt, das glaub ich nie
und nimmer, so lange kann ja kein Staat den Krieg aus-
halten. Wenn das eintrifft , dann schenke ich Ihnen 500
Mark Honorar nachträglich." Darauf hat sie sehr ernst
gesagt: „Eintreffen wird es schon, aber das Geld werden
Sie mir nicht schenken." „Und warum nicht?" „Weil
Sie am 15 Januar nächsten Jahrxs fallen werden." —
llrtb wirklich der Mann wird als Landsturmmann einge¬
zogen, und am 15. Januar genau ist er gefallen — sagt
ber Herr mit der Glatze! Lassen wir ihm seinen guten
Glauben!

Mobilmachung unserer Schulkinder.
Rektor Dremkhahn in Burg a. Fehmarn erläßt einen

Aufruf, den er Mobilmachung unser Schulkinder überschreibt.
Sein Gedanke gipfelt in folgenden Sätzen : Es gibt im
Deutschen Reiche mehr als 30000 Landschulen. Wenn jede

dieser Schulen sich des brachen Landes annirnmt oder von
einem überlasteten Besitzer 1 Hektar pachtet, so könnten
Millionen Zentner Kartoffeln mehr als sonst geerntet
werden. Was^macht es, wenn in dieser Kriegszeit wöchent¬
lich 1 bis 2 Stunden für diese Arbeit an einem Nachmittag
ausfallen ? Aber andererseits : Was macht diese Feldarbeit
im Interesse des Seelenlebens für die ganze Lebensauffassung
des wachsenden Menschen aus , wenn er bei der Arbeit am
eigenen Körper spürt wie ein Glied für das andere arbeiten
muß zum Wohle des Vaterlandes . Dies kann für das Kind
ein Unterricht werden, wie er besser noch nie dagewesen ist
Und diese Zeit müssen und wollen wir Lehrer für -das
kommende Geschlecht, das später unfern Staat schützen soll,
voll und ganz bis zum Grunde ausnntzen.

* Weibliche Barbiere  zu haben darf sich der
Ort Brückenau in Hessen rühxien. Da sämtliche dortigen
Barbiere einberufen wurden, versehen deren Frauen den
Dienst.

Wetter - Aussichten
für niehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
2 l . März : Veränderlich, lebhafte Winde, kühl.
22. März : Abwechselnd, kühl, windig.
23. März : Kühl, naßkalt, heftiger Wind.
24. März : Wolkig mit Sonnenschein, milder windig.
25. März : Vielfach heiter, milde, Nachtfrost.
26 . März : Heiter bei Wolkenzug, milde, kalte Nacht.
27. März : Bewölkt, Regenfälle, milde.

Verantwortlich: Adam Etienne.  Oestrich.

Hinweis.
Einem Teile der Auflage der vorliegenden Nummer

liegt der Geschäftsbericht für das Jahr 1914 der Spar¬
und Leihkaffe zu Geisenheim, E. G. m. b. H , bei, den
wir gefl. zu beachten bitten.

Nachdem sämtliche Vorstandsmitglieder der Ortsgruppe
Winkel des „Rheingauer Weinbau -Vereins " leider ver¬
storben sind, ladet der Unterzeichnete Ausschuß zu einer
Generalversammlung ein aus
Sonntag, den 28. Xärz ds. 3s., nachmittags 3V* Vhr,

in die Wirtschaft Karl Saurmann.

Tagesordnung:
1.  Wahl des Vorstandes,
2. Wahl des Ausschusses,
3. Besprechung über Beschaffung von Kupfervitriol und

Schwefel.
4. Sonstige Anträge.
5. Vortrag des Herrn Weinbauinspektors Schilling:

„Wie sollen wir unsere Weinberge in der Kriegszeit
pflegen?"

Die Herren Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen
gebeten.

Andreas Basting , Erwin Hirschmann, Graf Matuschka
Adam Naß.

Winkel,  den 19. März 1915.

Zwangsverstdgemtig.
Rn Dienstag, den 23. April 1915, nnrn. 19 Uhr,
versteigere ich zu Eltville , Taunus  st r . II,  öffentlich
gegen Barzahlung:

39 Paar Turnschuhe, 26 Paar Gummischuhe, 16
Paar Sandalen , ca. 90 Paar Plüsch- und Tuch¬
pantoffeln, 1 große Partie Knaben- und Mädchen¬
schuhe, 1 größere Partie Herren- und Damenstiefel,
1 große Partie Halbschuhe für Damen und Herren,
sowie eine Partie Schnürriemen und Schuhriemen.

Versteigerung voraussichtlich bestimmt.
Eltville,  den 19. März 1915.

Magner,
Gerichtsvollzieher in Eltville, Taunusstr . 25.

vorzüglichem Geschmack bereitet man schnell
und billig mit Dr. Mann’s Backpulver.

Der Kuchen entspricht der Bnndesratsverordnung und
darf jederzeit im Haushalte verwendet werden.

1 Paket Dr . Mann’s Backpulver 10 Pfg , 3 Pakete 25 Pfg
Rezept zu jedem Paket gratis.

Nnr Mohren-Apotiieke, Mainz
Schusterstrasse . Fernsprecher 3969

> « 46 : me.  i . 85
(X££«Jatt6»viwovvai4i).
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Wiesbaden

30 bis 40 Zentner

Klee und heu
zu verkaufen.

Näheres in der Expedition
ds. Bl.

1 - 2 tüchtige

Schuhmacher
gesucht.

Schuhfabrik Eltville
E. Hollingshaus.



Nutz- und Brennholz-Versteigerung.
Am Mittwoch , den 24. März ds . Is ., vormittags

1V Uhr beginnend, werden im Winkeler Gemeindewald,
Distrikt 9 b „H o h e e i che n" versteigert:

7 Eichenstämme, 1,69 Fstm.
1 Birkenstamm 0,26 „

186 Rmt . Eichenschichtnutzholz
197 „ Eichenknüppel
124 „ Buchenscheitholz
104 „ Buchenknüppel

1 „ Birkenknüppel.
Mitversteigert werden bei der Gelegenheit:

2 Eichenstamme, 0,67 Fstm,, 4 Rmt. Eichcnschichtnutzholz,

ZKalfchure
» Knstanlu

akademisch und staatlich
geprüfter Zeichenlehrer

Wiesbaden , Adolfstr. 7.
Zeichnen Malen Modellieren
f, Herren , Damen u. Kinder,

Vorbereitung zum
einjährigen Künstlerexamen,
Glänzende Erfolge,

Anfertigung aller Art von
Zeichnungen und Malereien

im Aufträge,

Grosse eig *« « Fabrikation!

Kein Laden, die Ursache meiner berühmten Billigkeit

Wo kaufe ich meine
■Garderobe vorteilhaft?

ü va .iujcwjiuuiinv ; v, " . . . . - . - / i / * ns
6 Rmt. Lärchenschichtnutzholz, 18 Rmt . Eichenknüppel, 5 Rmt.
Buchenscheit und 4 Rmt . Buchenknüppel, aus dem Distrikt
11 „Jakobsborn ".

Winkel,  den 18 . März 1915.
Der Bürgermeister : H a r t m a n n.

Kotz-'Iersteigerung.
Montag , den 22. März er., vormittags 9l/s Uhr

anfangend, werden im Erbacher Gemeindewald,
Distrikt „Siebenweg 11 " versteigert:

12 Rmt . Eichen-S chichtnutzholz
334 „ Eichen-Scheitholz

93 „ Eichen-Knüppelholz
491 Buchen-Scheitholz
259 „ Buchen-Knüppelholz

Anfang bei Holzstoß Nr . 211.

Erbach am Rhein , den 16. März 1915.
Koch , Bürgermeister.

VeiidrrzrMI?,
Stickel , zu Drahtanlagen sowie
Baumpfähle , kyanisiert und
imprägniert , empfiehlt

Gg . Aof . Kriedvickz,
Holz - u Faßgeschäft,

Oestrich, Landstraße 12.
31 Telephon 31.

Diesem berechtigten Verlangen des> k“nfen̂ en ,̂osler " lei ^ 0mewer° Londonwie das « einige am allerweite9ten entgegen hin | - __ __ . . . p ., .
ist eigene Herstellung und stellt das Vollendetste anf diesem Geb.ete dar mreder P̂ms-
wünllgkeit , die- sich nur dadurch erzielen lasjNjeedJchtojnenJgd en habeundlm «in
Geschäft im I. Stock ist . wodurch ich gewaltige Ladenmiete erspare . Das ko t
Ihnen zugute.

Kcalschnk
mitR«fotm-JUalgynitiasitnni.C-zu Geisettheim

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag , den 15. April,
vormittags 8 Uhr, mit der Prüfung der.neuen Schüler,
der Unterricht am Freitag , den 16. April um 8 Uhr.

Von dem neben der Realschule erstehenden Reforni-
Realgymnasium wird nunmehr die Obertertia errichtet.

Anmeldungen für die sechs Klassen der Realschule, sowie
die Untertertia und Obertertia des Reform-Realgymnastums
sind an den Direktor mündlich oder schriftlich zu richten.

Geisenheim,  den 8 . März 1915.
Der Direktor

der Realschule und des Reform-Realgqmnafiums i. C.
Masb erg.

Lateinschule Gttville.
Sexta bis Untersekunda.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag . 15. April,
morgens 8 Uhr. Die Aufnahmeprüfung findet Mittwoch,
den 14. April , morgens 9 Uhr, statt.

Neuanmeldnngen nimmt entgegen — in der Schule,
täglich von 11- 12  Uhr , in seiner Wohnung, täglich von
2—3 Uhr

Dr. Wahl.

Mädchenschule Lllville.
Beginn des neuen Schuljahres am 15. April 1915.

Anmeldungen nimmt Montag und Donnerstag von 3 - 4
Uhr entgegen

Z)ie Worsteherin
Eltville , den 8. März 1915.

Il-relhig, auf 3 Knopf, l-reihig, auf
2 u. 3 Knopf, ta tausendfacher Aus¬
wahl, in solider , sowie lebhafter,

109 ,5*
Mark

Empfehle prima Qualität

Windfleisch.
per Psd. 70 Psg,

Ia. KawUeifch.
per Pfund 70 Pfennig,

ferner

Wocrlibees u . Jiexxöett
stets im Ausschnitt,

Rinds -Würstchen
täglich frisch, Pfund 80 Pfennig.

ßw MM«,
Fernspr . 228. Leerste. 22.

Herren-Anzüge,
farbenfreudiger Ausmusterung:

ll 50  14 5J  19 00  24 8ü  2S 00  33 °o 38 ° 44 (

junge Hei *l*en ihr  das Alter von 14 bis 29 Jahren
Q5° 4000 4gfO 2i 00  26 ° 31 50  36 00Mark *■' A^ u  ,

Heppen Hosen Mk. I9 290 4 ° 5 6 8-15
I » . ronllerr 5p rl - IttSl : Gnt passende Kleidang für starke u sehr schlanke Herren . [

| ^ ommunion und
ei

Mark

oufirmations - Anzüge
g5, ig'° i3=» >7“

aus erprobt guten Stoffen in schwarz und.
blau 1- und 11-reihig

21» 25°° 29“ 3450

Enillogen
ein Paar rote Kropftauben.
WiederbringerBelvhnung . Vor
Ankauf wird gewarnt.

Hexamer, Mittelheim.

Löwenstein
Bahnhofstrasse 13 Hur 1. Stock. I Minute vom Hauptbahnhof.

Kein Laden, die Ursache meiner berühmten Billigkeit

Gross © eigene Fabrilotiou!

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht, daß
unser innigstgeliebter Sohn , Bruder , Onkel und
Schwager

Jakob Nonella,
Musketier im Ref .-Inf -Regt . 223, 8. Komp.,
bei einem Sturmangriff am 7. März den Helden¬
tod fürs Vaterland gefunden hat.

Um ein stilles Gebet für den lieben Ver-
storbenen bitten
Die trauernden Eltern und Geschwister.

Winkel , Oestrich, den 20. März 1915.

Kistenschreinerei mit Maschinen¬
betrieb jucht

2{ficht. Scbrtintr
für dauernde Beschäftigung.
H. Fuchs fen., Eltville

Ringstraße 10.

Einige kräftige

Hilfsarbeiter
für Hof und Werkstätte werden
noch angenonlmeü.

ili

BeMtnacbnttg.
Aufnahme öer Kinöer in öie Schute.

Zum 1. April ds . Is . werden die Kinder, welche in
der Zeit vom 1. Oktober 1908 bis zum 31. März 1909
geboren sind, sowie die aus irgend einem Grunde zurück¬
gestellten Kinder schulpflichtig.

Kinder, die in der Zeit vom 1. April bis zum 30. Sep-
tember 1909 geboren sind, können zum 1. April ds. Is.
in die Schule ausgenommen werden, wenn sie körperlich und
geistig ausreichend entwickelt sind. Ueber die Aufnahme
solcher entscheidet der Schul-Leiter.

Die Eltern wollen mir die Kinder unter Einreichung
der Impfscheine  vorstellen . Sprechstunden zur An-
Meldung finden statt auf meinem Dienstzimmer (alte Schule,
3 Treppen) am 22. und 23. März , vormittags von 11 bis
12 Uhr, nachniittags von 2' /4 bis 4 Uhr, am 24. März
von 11—12 Uhr.

Auswärts geborene Kinder, die in diesem Jahre schul-
pflichtig werden, sind bis zu demselben Tage bei mir
anzumelden.

Oestrich,  den 19. März 1915.
Der Rektor : Kaufmann.

Das Seelenamt für den Verstorbenen ist
Montag , den 22. März , 7 Uhr morgens.

Schreibarbeiten
u. Vervielfältigungenwerden tadel¬
los und verschwiegenausgeführt.
Schftibmaschiflcnreparaturett

Spezial-Fach-Werlstatt.

Wagner, Wiesbaden,
Rheinstraße 18.

Ecke Moritzstr. Telephon 5957.

Gebrauchte, gut erhalt«
Dezirnakwage

sowie ein

Asbest -Wiefenfitter,
kleines Modell, zu kaufen ge

Näh . Exped. ds . Bl.

Eine hochträchtige

Fahrki
zu verkaufen
Hattenheim, Böhlstraße lOi

Ein schwerer, einfpänner

steht zu
bei Phil Bester , Langenß

8
»»

Dentist

ß  I fl G E fl :: Mainzerstrasse 5 6/w

Einsegnungs-GeschenkeDamenhüie

19126
Naturw ein,
Aut. Nägler , Oeftii

Krahnenstr. U

Einige

tüchtige Küfc
tn

Aufarbeitung und Modernisierung
bei billiger Berechnung. i , . -o i fowle etn Holzküfer2ewalb,  Wiesbaden , i bauernbe  Beschäftig»

5 Fautbrnnnenstr . 5 , 1 stock.

Uhren..Goldschmuck
Ißiiitär-Uhreii

von Mk. 3.50 an

Rrmhand-Uhren
von Mk. 5.50 an

Silberne
Herren- und
Damen-libren

von Mk. 10.— an

Goldene
Damen-Ubren

von Mk. 18. - an

Prima eichene

Wejnbergspfähle
hat abzugeben.
Franz Meister,  Neudorf.

dauernde Beschäftigung
SfligmansSimoa.Sisgcst

Mainzerstraße 60/62

Ketten, Ringe,
Colliers,

liledaillnns
in reicher Auswahl

L. Friedmann:: Mainz
50 Schnsterstrasse 50.

Schöne starke

Salatpflaazts
für Frühbeet und Freiland

empfiehlt
A. Lange, Oestrich.

Norddeutsche

frühe Rola-Saatharfoffeln
norddeutsche gelbfleischige
Induürie-SaatUlfeln

zu haben bei
G. Dillmann, Geisenheim

Telephon 256
Künstliche Zähne, Plomben, Goldkronen
aller Systeme in feinster Ausführung zu

konkurrenzlosen Preisen.
n
SS
tn

■sai

Kellerbuch f\
für Weingutsbesitzer u. Winzer, gebunden und unge¬
bunden , liefert die Buchdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreund, Oestrichu. Eltville

Richters oval frühblau, früheste
u. feinste aller Frühkartoffeln,
p. Ztr 13.50 MK., Kaiserkrone
p.Ztr 14.—liefert ab Wiesbaden
Wilh . Weber , Lg. Schwalbach

des oberen Rheingavt
Sonntag , den 21. März Ül

Judica.
10  Uhr vorm . : Gottesdr

der Pfarrkirche zu ®
11 Uhr vorm .: Christel»

der männlichen Ingens
Mittwoch, den 24. Märzl
8l/4 Uhr abends : PasM

dacht in der Christus"
zu Eltville.

krrcbtl«!
an letztere
„Plaudert!

17. Acbrn
lich v
Razio
men.
Sturu
Parist
schuld!
dere !
fahren
Roden
verurt

K . Febt'!-
ftanzc
englist
im Kl
Das b
suren
100 N
150 g
- Ta
setzt,
von n
- He

19. Fck>ru
werdet
Verlus
östlich
Breite
köpf i
die R!
lische
Außen
dischen
von 21
Unterst
Kohlen
schon1

20.  Febrna
den u
schlagei
von ei
Vernich

21. Febr «,
den Vr
men. -
in Ma
russisch
endete,
trägt:
Gescheit
ernschli
aus Br
kreuzer
fer . „H
«Srmai
versenk!

Oestrich.
Sonntag , den 21. Wärt1

Judica.
9 Uhr vorm . : Gottesdi^

Oestrich,
11'/4 Uhr vorm . : Gottes

in Eberbach-Eichberg-
Nächsten Mittwoch,

März 1916, Pafsion^
dienst um 5 Uhr n GA
im Betsaale zu Oestriw'f

V.-äA
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